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Seltne der AebettslokMase?
Ein interessanterBinnenwährung,

eigung ^ Versuch Amerikas,
ine Rede, ', y e höher die Flut der Wirtschaftskrise steigt , desto star-

rtfifo ^ ^ Mi bflci Â ^ ffrofiort oirroa ©irffurtinlfpfi OLin betTZohle ift das Bestreben eines Kulturvolke
en Untat'

hinnehmen soll.
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zu weih-L ^ 82weisen Untätigkeit , mit der es das wirtschaftliche

erung : „DM !-'.! hj zu befreien . Die Lösung der
wird zum l e b e n s n o t w e n-

Sl r u . . V *>m .
> j ° k , tslos - nfrage - „. .

kswitz 6fl* ®c 11 Problem  der Nation . Aus diesem Grunde wur-
Lagen dic-v ' neuerdings verschiedene Pläne um die Frage der,Ar
* Worte 11 s beschaffung  entwickelt . So hat kürzlich der

,i ^ u6 des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
lich!" k, ° l ^ " ischließung angenommen , durch die eine A r b e i t s-
i gutee Nasfun g größeren Ausmaßes  verlangt
rzlich . Es ist dabei insbesondere au Verbesserungen >m
äeser senbahnwesen , dem Nachrichtenverkehr und im Straßen-

^fgedacht .worden . „Der Finanzierung dieser Arbeitsbe-
windbare' so wird hervorgehoben , „stehen keine unüber-
Wr vute  Hindernisse entgegen ." Durch die letzten Lohn-
^urungen . denen die Preissenkung nicht ganz gefolgt ist,

i? er  Industrie Ersparnisse  erwachsen . Dienten
sie »'Ersparnisse dazu, Gdazu , Gewinne zu vermehren . so könnten

^'sdt zu einer Mehrbeschäftigung der Arbeiter führen.K-'U Oriot* Sv-.. 1-» i ,. -s. r-:ww mtcnoh*
1+ ?' ne» °ber  der Unternehmer weder seinen Konsum ausdeh-

fcie* ^ nvestitionsaufträge geben wollte , würde er mith;„r xinveninonsauslrage geveu wuuie , muw
fea-.f'1 Ersparnissen Schulden bezahlen und Guthaben
svll? 5 ' Dies sei aber für die Wirtschaft nutzlos.  V»
Sros -i ^er  diese Unternehmerüberschüsse als neu geschaffeneÖlte Jur £Crnnr>«tsi*iinn nnn Flnnpftitinnen der öffentlichen

an-
Man

jz„°d" e zur Finanzierung von Investitionen der öffentliche
verwenden . Diese künstliche Arbeitsbeschaffung lu

en
sür

xM des ö f f e n N i ch e n" KHa r f' s föll ' i'n eine volle
fst 8 k e i t der Volkswirtschaft auslausen.

sichfc',0 ! ° lobenswert die Absicht ist. so unhaltbar zeigen IIN-
iuch,. l̂ schlage bei einer einigermaßen gründlichen Unter-
lchistc . Hhre Verfechter übersehen die sür unsere^ Wirt-[ef)en bte für ...
fcälf wichtigsten Momente.' ' Wenn sie behaupten, die Ab-
»hY„ nQ der Schulden der Unternehmer und eine Anhäufung
kie » Guthaben sei für die Wirtschaft nutzlos , dann haasn
h . .°" gesscn, daß die N e u b i l d u n g von K a p i t a i
ar  ' n 8enb notwendig  ist — ist doch unsere Kcipttm-
tcl' eiÜl ^lbe der Hauptursachen unserer Krise ! Desgleichen
Tg: sie nicht zu wissen , daß unsere öffentliche

' " ' chaft — Staat und Gemeinden — seit der Way-
,r 3 0 0 0 0 Millionen in-
Kapitalfehlleitung wesentlich zur
krise  beigelragen hat . Eine

'Weitung " mit dem Ziele der Zuleitung von Mil-
oder Milliarden an einen bestimmten Punkt wäre

»,,7 ^ opitalsehlleituug schlimmstere Art . die niemand ver-
'*  Hifi,« rten  könnte , weil sie unsere schwache Wirtschaft ver-

^ ^ -end treffen würde . Zu all diesen Argumenten kommt
immer ^ hstsere Abhängigkeit vom Auslande . Wie empfindlich

ältech^ ;„^ laubigex aus alle Kreditausweitungspläne reagieren,;s aUki . i[ auf aue itreüuauöioeuimuypuuic icwöinu .,
teilte ei'!ofichti” b!e Vorgänge in Amerika . Der Versuch , êine ^vor-
dessen Kreditausweitung anzubahnen , hat zu
Mutti , rfgpfn
eine W>̂ pr^.'?,r.*: Selbst die amerikanischen

aus ci”]
DefüA .̂ Widerstand.

ft trifft iti<i'«inpü'T ‘,l|ü gesayruch uno unyanoar w,e
finiV- t% Unn  solchen Arbeitsbeschaffung ist der Plan zur Einfuh
ie  hcti ^ Hen e et.ner  B i n n e n w ä h r ri n g, wie er von verschiede-

tciiir,^ etten  erörtert wird . So wurde beispielsweise vorge-
rbar -' chferiin den Hauseigentümern zur notwendigen Ausbes-
rir fa^ ' die $ der Häuser und Wohnungen Kredite zu verschaffen,
,es -r!"> Nts»^ hypothekarische Sicherung  m einer
ben DRs,8est°üt ^ ^ den Notenausgabe des Staates zur Verfügung
.e die tVnlÜ "brden sollen . Damit werde nicht nur e.ner dr .n-

'träu ^ 4r>p y Notwendigkeit abgeholfen , sondern auch die not«
;ütfe, fÄücrfl r! 8 e BeIebung  des Baumarktes und des HStücke,^ rveri - " -.' a « .-o e I e v u n g des Baumarries u .w ;/ “»»■

ußcln ^ c>un, ^ h^ ioeigeführt . Jedoch muß aus denselben Gründen
Dr^ eser Plan abgelehnt werden . Oder soll man eine

c*!lathL V? 0 befürworten , die einen stark inflatorischen Eha-
und daher geeignet ist, unsere Wahrung und:r o% n 'i die Wirtickast nnifffHnhm oHrhüttern?

Hand-
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Eunos-in^ ^ ." " d leitet daraus eine Zweiteilung der Dek-

«»50 & rfd)r Ute)i ab . Während die großen Noten (über
,. ÜUD lähiae Zk 'nark ) wie bisher durch Gold und relchsbank.

- ^ -lGlten 8edeckt bleiben sollen , will er die kleingestukeinE,, -_) n Noten bis *um Bptpnn - nnn drei Milliarden durci

daß
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^ "»Ä ' kine v„ ?/en bis Sum Betrage von drei Milliarden durch
V °W py n5Udle öffentliche Schuld decken. Cs soll damit

^en . Unabhängigkeit vom Golde erzielt wer-
bürgt nun dafür , daß der innerevnicnt bltrrli ffti-iTS s,-„iix. \tiefes fnsi * * ourgt nun dafür, daß der innere 7̂ 7"

v^ vis vollwÄ - ÖUr& Told gedeckte) „Konsumgeld tatsächlich
e' b jifterutn" h,/ 1-»62  Teld aufnimmt? Und daß sich mcht

die Nges" b f 0t ) entwickelt , weil derjenige , »» ,, - y'
ie °or « int ist Told gedecktes Geld hat . eben doch irgendwie
klch ibr ?>! A .̂ be? Damit hätte die ganze Aktion natur-thren Sinn

in
verloren.

E diesen Nöten und Hemmungen scheint ein
l5lt |, " u  ausAmexikaru  kommen . 2er

DräMent Hoover neß Nn ganzen « anoe ^ urch Zeuungttr
und Radio einen Aufruf verbreiten , welcher gegen die
Geldhamstcrei . die nicht nur unsinnig sei. sondern auch die
U e b e r w i n d u n g der Wirtschaftskrise v er h , n d e re ,
geharnischte Stellung nimmt . Durch eine Lockerung der
Diskont - und der Deckungsvorschriften will er die versteckten
Notenmengen aus den „Strümpfen und Kisten " herausho-
len um sie der Wirtschaft nutzbar zu machen — was auch
das Ziel der deutschen Bertrauenspolitik ist. Für die^Dauer
eines Jahres sollen die Reservebanken — die zwölf Staats¬
banken Amerikas — auch inländische Staatsanleihen als
Deckung für ihre Noten verwenden können . Durch eine
neue von 60 auf 40 Prozent reduzierte Golddeckung werden
für den Notenumlauf gewaltige Goldmengen frei , die eine
Vermehrung der Notenausgabe um nicht weniger als 2500
Millionen Dollar gestatten . Durch diese Maßnahmen soll
eine Erweiterung der Kreditmöglichkeiten herbeigefuhrt
werden , um eine aktive Bekämpfung der Deflation einzu¬
leiten . In der Tat ist die Stellung Amerikas innerhalb
der iniernationalen Kapitalverflechtung und ihrer ^.edeu-
tuna für die Entwicklung der Weltwirtschaft so stark , daß es
diesen Schritt ohne Furcht sür seine Währung wagen kann.
Jedoch werden die Reservebanken ihre neue Lcreitschast
zur Kreditausweitung nur langsam und mit Vorsicht aus-
nützen . Für uns wird das Ergebnis dieses amerikanischen
Versuches von größtem Interesse  sein , weil eine
Besserung in Amerika gleichzeitig eine Erholung des Welt¬
marktes bedeutet und weil es für Deutschland keine natio¬
nale , sondern nur eine internationale  Möglich¬
keit 'der Krisenlösung gibt . K. <5.

großen Geld-
und Kreditkündigungen von Seiten Frankreichs
~ ‘ ' ükanischen Banken zeigten einen

— Was liegt daher näher als die
. ung einer Kündigung des Stillhalteabkommens?

Ebenso gefährlich und unhaltbar wie das Problem

RsriWe«« Steile und Steuer«.
kommt ein Reichslichtstreik ? - Bierstreik dauert fort . -

Brotpreiserhöhnng verboten . — Proteste der Bäcker.
Berlin . 1. März.

Nachdem in verschiedene » Städlen der Einzelhandel be¬
schlossen hatte , zum Protest gegen die zu hohen Preise für
elektrischen Lichtstrom . die Läden und Schaufenster nur nocb
insoweit zu beleuchte » , wie das unbedingt nötig ist. hat sich
jetzt der V o r st a n d des N e i ch s k a r t e l t s des selbst Ul-
diaen Mittelstandes  mit der Frage emes Licht¬
st r e i k s für das g a n z e Reich befaßt . Der Vorstand
faßte eine Entschließung:

Die Beschlußfassung über den Eintritt in einen Licht-
streik ist Sache der örtlichen Organisationen . Das Bcrcys-
karkcll des selbständigen Milielstandes wird für alle m den
Lichtstreik getretenen Orte eine Ientratstrelkiettung b' loen,
die für die örtlichen Aktionen Richttinren ausstellen wird.
Diese Richtlinien sollen jeweils die örtlichen Erfahrungen
ergänzen . Es sollen sosort Verhandlungen mit der Regie-
rimg ausgenommen werben mit dem Ziel der Demuug der
werkgebühren der öffentlichen Tarife und aller ossenilcchsn
Slbgaben , an die sich bisher die Regierung und der Preis-
kommistar nicht heranwagien.

Die Städte haben bisher eine Senkung ihrer Werktarife
abgelehnt , weil sie erklärten , die Lasten — insbesondere die
Fllrsorgeausgaben — erforderten unbedingt die Einnah¬
men aus den Werken in der jetzigen Höhe.

Amtiirhs Erklärung zm' Aierstsuerfsnkung.

ueeiuuex m , uni **-*
•V ö Wirtschaft vollständig zu erschüttern?

.. stk wach: ö"? ö)es gilt für den Vorschlag Wagemanns . Er
" Koiis,, ^ ,^ 8untlich einen Unterschied zwischenti », ^ " Heid und leitet hnrrm « eine gnieltei!
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Eold Handel mit „Erwerbsgeld (das durch
^ »^ »b bX- Unb °ig " ' tlich nur für den Verkehr mit dem
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9 . Jahrgang

In Berlin , Hamburg , Dresden , Kiel  und
anderen norddeutschen Städten sind die Gastwirte bekannt¬
lich in den B i e r st r e i k getreten , weil sie die Ausschank¬
preise nur unter der Bedingung ermäßigen wollen , daß die
B i e r st e n e r ge s e n k t wird . In Kiel haben auch die
Flaschenbierhändler  den Bierverkauf eingestellt.
In Hamburg  geht die Bewegung von der Arbeitgeber-
organisatioii der NSDAP , aus . Trotz der Zusage der
Reichsregierung , die Biersteuer zu senken , geht der Streik
weiter . Es wird nun dazu amtlich  milgeteilt:

Die Reichsregierung hat . wie bekannt , in der vorigen
Woche mit dem Denlschen Gastwirteverband und den Brau-
ereiveriretern über die Frage der Biersieuersenkung verhan¬
delt . Sie hatte die Absicht, abgesehen von den erforderlichen
Benehmen mit dm Ländern und Gemeinden , die Verhand¬
lungen in diesen Tagen sortzusetzen und beschleunigt zun,
Abschluß zu bringen . Dieser Absicht stehen jedoch nunmehr
die zurzeit in Gang befindlichen Streikbewegungen entgegen.

Die Wirte haben inzwischen ihre Forderungen erweitert:
sie verlangen neuerdings neben der Biersteuerfeiikung auch
die Abschaffung der Getränkesteuer (Schankverzehr¬
steuer ) und Ermäßigung der Vergnügungssteuer.

' Wie noch ans Hamburg  gemeldet wird , hat die Mit¬
gliederversammlung des Hamburger Gastmirtsvereins und
des norddeutschen Eastwirteverbandes einstimmig beschlossen,
den Bierstreik fortzusetzen.

'LSüer gegen Dr . Eserdeler.
Der R e i chs k o m m i s s a r für Preis überwa>

chung  hat bekanntlich die für Berlin geplante Erhöhung
des Brotpreises untersagt  und ssiner Anordnung fol¬
gende Strafandrohungen  hinzugefügt : „Zuwider¬
handlungen werden mit Geldstrafen geahndet . Ich weise da¬
raus hin , daß ich gemäß Paragraph 2 der obengenannten
Verordnung befugt bin bei Zuwiderhandlungen die Fort-

iUhrnng Des Betrleves zci unterlagen oder Schließung der
Betriebs - und Geschäftsräume auzuordnen.

Das Däckcrgewerbe Groß -Berlins wendet sich in eurer
scharfen Erklärung gegen die Verordnung des Preiskom-
mifjars über das Verbot der Erhöhung der ^ rotpreste für
Groß -Berlin , die als Eingriff in das frcre Selbsibestim-
mungsrecht bezeichnet wird . Trotz rechtzeckiger Nacyrrchl
sei das Gewerbe bisher von keiner amtlichen Steile gehört
worden . Wan füge sich diesem Verbot , um nicht die Betriebe
durch Schließung der Geschäfte zu gefährdm . Große Massen-
Proteste in allen Teilen des Reiches seien sür Wittwoch vor¬
gesehen.

MeldepUchj bei Preisechöhungen für Brot.
Der „Reichsanzeiger " verösfentlichl eine am 23. Februar

in Kraft getretene Verordnung des Neichskommlfsars für
Preisüberwachung über die Meldepflicht bei Preiserhöhungen
im Kleinhandel mit Brot.

Danach sind Preiserhöhungen nur nach schriftlicher An-
Meldung bei bet zuständigen Ottspol ' .zerbehArbe zur.isscg.
Anmeldung hat durch die örtliche» Innung ' » oder vrtstchen
HSndleryerbändr ;u erfolge ». Eine Preiserhöhung darf frühe¬
stens drei Tage nach erfolgter Anmeldung (ohne Einrechnung
von Sonn - und F .iertagen ) erfolgen . Bei der Anmeld,mg
ist der bisher giiltige , ferner der in Aussicht genommene
Preis , und schließlich der Grund sür die PreiserhShang an-
z'ligeben. Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafe bestrast.

§it MWamA
Nach einer heißen Redeschlacht hat der Reichstag die

Mißtrauensanträge  gegen die Reichsregierung
Brüning mit einer Mehrheit von 25 Stimmen a b ge¬
lehnt.  Die Regierungsvorlage über die T r m ine zur
Reichspräsidenten mahl — erster Wahlgang Io.
März , zweiter 10. Sipril — wurde einstimmig angenorn-
men . Der Neichstog hat damit die Basis sür den Wahl-
kampf geschaffen. ^ ^ , .

Bekanntlich bewerben sich o i e r Kandidaten um Das
höchste Amt . das vom deutschen Volke zu vergeben ist : der
gegenwärtige Reichspräsident von Hindenburg,  auf¬
gestellt als überparteilicher Kandidat , unterstützt von einer
Reihe von Parteien und Gruppen , zu denen Sozialdemo¬
kratie , Zentrum , Deutsckze Volkspartei . Bayerische Volks¬
partei , Wirtschaftspartei , Deutsche Staatspartei . Valkskon-
servative Partei und andere gehören , ferner der Führer der
Nationalsozialistischen Partei , Adolf Hitler,  der soeoen
zum brauuschweigischeu Regieruugsrat ernannt und den
Treueid auf die Verfassung geleistet hat , so daß er ,etzt ein¬
gebürgert ist. sodann Oberstleutnant a . D. Düsterberg
als gemeinsamer Kandidat der Deutschnationalen cmd des
Stahlhelmbundes und schließlich der Kommunist T h a i -
m a II n.

Der Wahlkampf hat inzwischen begonnen . Von den vier
Kandidaten haben drei — Hitler . Düsterbcrg , Thalmann —
bereits in öffentlichen Versammlungen gesprochen . Ob
auch Hindenburg persönlich in die Versammlungsagitation
Eingreifen wird , ist noch nicht bekannt. Vorläufig hauen die
Parteien , die feine Kandidatur unterstützen , in öffentlichen
Kundgebungen für ihn geworben . So hat Reichsfinanzim-
nister Dietrich in einer Berliner Versammlung der Staats¬
partei für die Kandidatur Hindenburg gesprochen . Auch
Hitler sprach bereits in Berlin , während der Kandidat Du-
sterbsrg , ebenso wie Thälmann im rheimsch-westfattjchen
Industriegebiet gesprochen hat . 2llle diese Versammlungen
waren sehr stark besucht — ein Zeichen dafür daß wie
übrigens vorauszusehen war , das Interesse an der -böayl
sehr stark ist. Aus einer Mitteilung im „Volkiscken Beob-
achter " geht übrigens hervor , daß während des Wah -kam-
pfes für die Reichspräsidentenmahl von der NSDAP Men
Abend 3000 Versammlungen abgehalten werden sollen, ins¬
gesamt also rund 50 000 . Acht Millionen Broschüren und
12 Millionen Zeitungs -Sonderausgaben werden verteilt
werden . Außerdem sollen eine Million Vildplakate ange¬
schlagen werden.

Politisch bedeutsam ist die Tatsache , daß der deutscy-
nationale Reichstagsabgeordnete Schmidt - Hanno
o e r in einer Wahlversammlung erklärte , die Bundnwge-
meinschaft zwischen Deutschnationalen und dem Stahlhelm
sei nicht nur für die Präsidentenwahl , sondern auch für die
kommenden Parlamentswahlcn ^ geschlossen worden . , Oer
Stahlhelm unterstütze die deutschnationalen Listen bei den
bevorstehenden Parlamentswahlen . Wahrend die National,
sozialisten die Parole ansgeben , die „Harzburger Front
_ _ gjso das einheitliche Vorgehen von Nationalsozialisten,
Deutschnationalen und Stahlhelm — sei zerbrochen , betonte
der üentschnatioiiale Abgeordnete Säunidt -Hannover sc ne
Partei bekenne sich erneut zu den Zielen und Wünschen
der Tagung von Harzbürg . Ohne Deutschnatwnale und
Stahlhelm , die jetzt im schwarz-weiß -roten Block vereinigt
feie" sei ein Sturz des jetzigen Systems nicht durchführbar.

Adolf Hitler  hat an den Reichspräsidenten von
Hindenburg einen offenen Brief gerichtet , in dem er schreibt,
er sei gezwungen , die Aufmerksamkeit des Reichspräsiden¬
ten auf gewisse Vorkommnisse hinlenken zu müssen Und
zwar handele es sich um die Behauptung des soziatdenio.



kratischen Wahlaufrufs, daß die Wahl Hitlers das Chaos»
Deutschland ui.d ganz Europa, höchste Gefahr und blutig«
Auseinandersetzungen im eigenen Volke und mit dem Aus¬
land bedeute. Ferner wendet sich Hitler gegen verschieden-
weitere Aeußerungcn in dem sozialdemokratischen Ausrus
und in Reden einzelner sozialdemokratifcher Parteiführer.
Diese Aeußernngen, sagt Hitler, ständen nicht in Eiimaug
Mit der Erklärung des Reichspräsidenten, daß der Wahl¬
kampf ritterlich geführt werden solle und er fragt den
Reichsprüsidentenvon Hindenburg, was dieser zu tun ge¬
denke, um die Ritterlichkeit im Wahlkampf wieder herzu¬
stellen. Hitler hat dann auch in Berlin verschiedene Ver¬
treter ausländischer Zeitungen empfangen und mit ihnen
seinen offenen Brief an Herrn von Hindenburg besprochen.
Hitler erklärte dabei, daß ein Sieg seiner Person ar$  die
Außenpolitik nicht ungünstig einwirke, sondern das Gegen¬
teil bewirken werde. Die Tatsache, daß er sich jetzt an die
ausländische Presse wende, begründete er mit dem Hinweis
auf die Lage seiner eigenen Presse unter der Herrschaft
der Notverordnung.

Man sieht, der Wahlkampf ist gleich in den ersten Ta¬
gen schon recht kräftig in Gang gekommen. Da die hinter
der Kandidatur Hindenburg stehenden Parteien und Grup¬
pen zu den Angriffen Hitlers nicht schweigen werden, sind
auch für die nächsten Tage heftige Auseinandersetzungen zu
erwarten. Man kann nur wünschen, daß der Wahlkampf
wenigstens äußerlich in würdiger Form verläuft.*

Deutsche WollsMktei für Hmdsnbmg.
Berlin, 1. März.

Reichsausschuß und Parteivorstand der Deutschen Volks¬
partei erlassen zur Reichspräsidentenwahleinen Aufruf, m
dem es u. a. heißt: „Mit den Kreisen der Rechten steht oie
Deutsche Volkspartei in Opposition zur gegenwärtigen
Reichsregierung: mit den Unzähligen aber, für die Dankbar¬
keit Treue und echte Vaterlandsliebe noch stärkere Begriffe
sind, als parteipolitische Interessen, steht sie zum ersten Vor¬
bild für diese Tugenden zum Feidmarschall von Hindenburg.

Die Deutsche Volksparkei seht ihre ganze Kraft ein, um
seine Wiederwahl zu erreichen, als ein Symbol der Zusam¬
menfassung der Kräfte für dle Sicherung des inneren und
äußeren Aufstiegs der deutschen Ration. Deutsche .inner!
Deutsche Frauen! Deutsche Iugend! Wählt Hindenburg!

Hitlers Brief an Hmdenbrrrg.
Amtlich  wird mitgeteilt: Der Reichspräsident hat das

Schreiben des Leiters der NSDAP., Adolf Hitler, nach
Kenntnisnahme zur Prüfung der darin enthaltenen Be¬
schwerden dem Reichsministerdes Innern zugeleitet.

Lokrttes
Hochheima. M„ den 1. März 1932

—r. „Rasch tritt der Tod den Menschen an". Dieses
ernste Wort bewahrheitete sich wieder in der Gemeinde. Un¬
ser Mitbürger, Herr Bäckerineister Johann Willms, war am
verflossenen Sonntag vormittag zur ötirche gegangen , um
dem Jugmdgottesdienste um 8.30 Uhr bei;ULohnei. Vor
Beginn desselben wurde er von einem Schlagansaile be¬
troffen, sodciß er zn Boden sank. Man bemühte sich sofort
UM deirfelbeu, und Herr Pfarrer Herbvrn loimie ihm uoch das
Sakrament der letz.'en Oelung spenden. Herr Dr. Santlus,
der auch hilfeleistend hmzukam, konnte leider nurd:n inzwischen
eingetretenen Tod feststellen. Die Freiwillige SaniMskolonne
beabsichtigte zu derselben Zeit ans dein nahen Schulhofe eine
Hebung abzuhalleu. Sie wurdeh.'rbeigerusen, und Mitglie¬
der derselben brachten die Leich: in die Wohnung de - Ver¬
storbene». Geboren am 28. Oktober 1853 stand derselb: !m
79. Lebensjahre. Er war ein ehrsamer und biederer Eharaiter
der sich allgemeiner Beliebtheit erfreute . Er möge ruhen in
Eültes hcil'gcm Frieden!

r. Auf de"Wanderschaft zur ewigen Rübe einaegnnaen
In der verflossenen Woche wurde in das hiesige St . Elisa-
bethen-Kranlenhaus der Wanderbursche Peter Fluch gebirig
aus Erbach bei Camberg, eingeliefert, der entkräftet in einem
Straßengraben bei Wallau aufgefnnden wurde. Am letz en

vz ; Mge des RS.
,41 !5r Roman von Edmund Sabot  t.

Copyright by K. & H. ©teifer. © m. b. H.. Rasiatt.
Sie fah, noch immer gerötet, von einem zum andern.

Bernick blickte von feinem Teller auf und sah Oppen an:
„Was Hab' ich dir gesagt, Könnt? Ein prächtiges Mädel!"
Er nickte ihr mit herzlichem Beifall zu uns wnroe irrt
gleichen Augenblick verlegen: „Verzeihen Sie, Fräulein
von Roth, wenn ich Sie in meiner Freude mit einer wohl
allzu burschikosen Bezeichnung verletzte. . .

„Nein", lachte sie, „ich habe nichts zu verzeihen. Diese
Bezeichnung durch meinen Brotherrn kann nur schmeichel¬
haft fein."

„Brotherr! Konni, hast du gehört? So wichtig ist das
Verhältnis, in dem wir zu unserer Hausgenossin stehen."

„Sie dürfen mich nicht hänseln, Herr Bemnck!"
„Ich bin kilometerweit davon entfernt. Ich kann mich

gar nicht so recht in diese würdige Stellung zu Ihnen hin¬
einfinden. Wenn ich Sie so neben mir am Tisch sitzen
und Ihr Rührei essen sehe und mir vorstclle, daß ig) der
Brotherr sein soll von einer so jungen, so hübschen, so
klugen Tame, so . . ."

„Hören Sie auf!" , „
„Ich war ja gleich fertig! Also, so ist das für mich

immerhin verwirrend, aber doch außerordentlich schmeichel¬
haft. Sie machen ein bitterböses Gesicht, als hätte 'ch Sie
beleidigt. Einen ordentlichen Ruck hat es mich gekostet,
Ihnen das zu sagen. Aber nachdein Sie die Freundlich¬
keit hatten, uns Ihre Zuneigung zu bestätigen, halte ich
es als Seniorchef für unbedingt erforderlich, auch die Stel¬
lung unserer Firma Ihnen gegenüber ins rechte Licht zu
setzen. Auch die Firma, Fräulein von Roth, empfindet
a'.ckricht'ae Zunsianna zn Ihnen." lind er wandte sich

MWüg des Bezugsskeijes!
Der „Neue Hochheimer Stadtanzeiger" kostet ab 1.
März 1932 '

monatttch nuv«och«3.85
(ohne Trägerlohnj bei Zmaligem Erscheinen wie bis¬
her, Samstags das rasch beliebt gewordene große
4seitige Beiblatt „Der Sonntag". Wir hoffen da¬
mit unseren Abonnenten entgegenzukommen und
wollen nicht näher ausführen, welches bedeutende
Opfer dieser Abschlag heute für uns bedeutet, da ja
doch auch das Inseratengeschäft völlig darniederliegt.
Wir hoffen mit unseren Lesern auf wieder beffere
Zeiten.

;tt mm  ZKsrhhsßmev OLiMamSZsss.

Freitag ist derselbe dahier verstorben, und er fand seine
letzte Ruhestätte am gestrigen Montag aus dem hiesigen
Friedhofe.

MrZ.
Nach dem ohnehin nur kurzen Februar tritt der dritte

Jahresmonat, der März,  auf den Plan. In seiner Be¬
gleitung sehen wir den Frühling.  Am 21. März ist
Frühlingsanfang. Vielbesungen als Lenzmonat, als Wecker
der ersten Blumen und Blüten, fliegen dem März unsere
Sympathien entgegen, denn er bringt uns die Befreiung von
des Winters starren Banden. Er läßt die ersten Zugvögel
wieder zurückkehren und säubert mit milden Lüften und
strahlender Sonne das Land von Schnee und Eis. Wenig¬
stens stellen wir uns den März gerne so vor; die Wirk¬
lichkeit freilich pflegt oft anders auszusehen. Wir vergessen
zu leicht, baß des Winters Herrschaft noch gar fest ver¬
ankert im Lande ruht, wir unterschätzen die gewaltigen Kämpfe
zwischen Schnee und Regen und Sonnenschein, zwischen war¬
men Winden und eisigen trotzigen Stürmen, bte auf dem
Schauplatz unserer Heimat und unseres Lebens zwischen Win¬
ter und Frühling ausgetragen werden müssen. Wir werden
auch in diesem Jahre wi:der Zeuge dieses gewaliigen Schau¬
spiels fein, aber wir werden doch endlich den Sieg des Früh¬
lings sehen. In dieses Wiedcraufcrstehcn der Nalur fällt
diesmal auch das Osterfest,  das herrliche Fest der Auf¬
erstehung des Heilandes, zu einem sehr frühen Zeitpunkt
schon, am 27. März. Wir werden wieder durch die stille und
bedeutsame Tragik der Karwoche gehen, werden den Ernst
der Kartage wieder mächllg spüren, um daun den Jubel
der Ostergircke», das Allelujah der frohen Auferstehungsbot-
schait, zu hören und ihin im Innern ein beglücktes Echo zu
geben. Feiertage werden den Gang des Alltags unter-
brcchen und werden Eeiegenhcit zu' Ausflügen in die er¬
wachende Welt des Frühlings bieten . Und während sich
die Kinderweit an den Osterhasen und bunten Eiern des
Fffttages freut, wünschn auch die Erwachsenen ein gutes Oster¬
wetter, um wieder einmal der Enge des Hauses zu ent¬
fliehen. Ob wir aber „weiße" oder „grüne" Ostern haben
werden, ist noch nicht entschieden!

Meister-Prusnng. Der Schreiner Bernhard Althaus,
z. Zt . Hochheim hat am 27 . Februar 1932 vor der Hand¬
werkskammer, Wiesbaden seine Meister Prüfung mit der No!e
„Gut " bestanden . Wir gratulieren.

_ x Die Lage des Handwerks im Rhein -Main gebiet.
Wie die Handwerlskaimner inilteilt, haben die Beiriebsein-
schränlungen im Berichtsabschnitt Januar-Febrnar 1932 in
Handwerkszweigen einen derartigen Stand erreicht, daß fast
allgemein nur noch die Erhaltung der Werte unumgäng ich
notwendige Arbeiten verrichtet werden . Viele Handwerker
sind seit Wochen und Monaten ohne geringsten Anstrag ge¬
blieben . Durch die Tätigkeit des vom Preiskommiffar für
das rhein- mainische Wirtschaftsgebiet ernannten Beauftrag- '

,oller Würde an Oppen: „Konni. kannst du das be¬
tätigen?" . .. . ..

„Ich muß es dreimal rot unterstreichen!
Bernick sah Ellmor mit einem verichmitzten Seiten-

rlick an: „Er unterstreicht cs dreimal rot. Mehr können
Sic nicht verlangen." . . . T

Ellmor reichte plötzlich beiden ihre Haube: „Was Wi¬
en wir Wärte machen? Es ist gnt, daß>vir drei hier zu-
jaminensitzen und morgen unsere Arbeit haben. . .

.,. . . und damit basta!" schloß Bernick. „Ein ver-
aünftioes Wort, Fräulein von Roth. Aber nun lassen Sie
auch Ihr Rührei nicht kalt werden!"

ten, ist in dieKreise der Handwerkskundschaft starke ^achdem
heit hineingetragen worden, die nicht ohne Auswirkung^ foloenben TOitJ
den Beschäftigungsgrad bleibt. ^ noen JJMg]Vors. Wilh. T

KeWZMWW-MK Eiern im hMde!. ! %LS
Ein internationales Abkommen. °bert Glöckner, Ji

In Brüssel  ist soeben ein Abkommen überd-- ^emeinen̂wirticktttt
Zeichnung von Eiern im internationalen̂Handels zustandtt^̂ ^ und̂ verlkommen. Das Abkommen ist von Deutschland, Belgien, Asialten' mrm,
nim, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland,
Norwegen, Holland, der Schweiz und Uruguay unterz^

wiin v 1*.:« j wi

_ _ u u 'nterMp°rtsfteundê
worden! Gegen das Abkommen" haben sich Rußland, - *« Vorrrübli»,
garien. Ungarn, Polen und die Türkei ausgesprochen. ;ert• I « -vagen um die

Bel dem Brüsseler Abkommen handelt es sich im der Sonne s
lichen um eine genaue Angabe des Ursprungslandes5 einen Spazierg
um eine Kenntlichmachung von frischen oder künstlich Ihren, daß wirrum ClllC JVC !iuuiu ; muujumj vw . * r i rr " - -- - - - 1- - - V '  W ' ivit I
gemachten Eiern. Die vertragschließenden Staaten havenom warmen Soni
über die Kennzeichnungsart geeinigt und gle:chzeitig die ■- deutliche Anze
pflichtung übernommen, daß bie Vcrpackung^mit einer^ Wiefentep,
schrift versehen wird, die die Art des Inhalts angibt. h-eldern wird i

Im Zcichnungsprotololl haben sich die SignatarsE ^^ r Erde strecke^ rnn  , m t'«Ä"
urkunde die Staalen zu nennen, von deren Nat,Vvrsruhlni
sie die Gültigkeit der ihrigen abhängig machen. Blsber« i Mst Win
folgende Länderbezcichnungen angemeldet: ^ Deutschlch^ «Uch der We
Deutsch: Belgien: Bllgica; Spanien: E pana; Estland: vinzr, im Mi

Qn eine noch
-uviy ' ien . •c ' . iyivu , r " * r ' 1

nia- Frankreich: France; Ericchn and: Ercce; ^tal:en: m
Niederlande: Holland; Schweiz: Suisse; Uruguay: Uru°-

Deutsche Ware wird dabei sowohl aus der Verpo«, |!
als auch auf dem El selbst die Bezeichnung„deutsch 7» .. .
gen; ferner steht das Abkommen für Deutschland fog ||] | |̂|
Einzelkcnnzeichnungenvor: Für Kühlhauseier ein latent Sana er!
großes K in einem gleichseitigen Dreieck von mindDtag ^ &it; n̂>;TT;tr.Aforti für ?r»n;erniertß Eier den ..15 Millimetern Seitenlange, für konservierte Eier ben«anĝ ^ ^
druck„konserviert" in lateinischen Buchstaben von |luu-. „ , Fm
2 Millimetern Höhe. 8e?E ^ eilbach di

In Anpassung an das Brüsseler Abkommen ist i-tzst.. Menden ging l
von der deutschen Negierung der Entwurf einer Verold, gehören, von den
über Han̂ ekir7assen'und die Kennzeichnung von HühnerG Nacĥ Berick
fertiggestellt, der nach Stellungnahme der Jnterepenten MMen gZg gz
ausstchllich in Kürze Gesetzeskraft erlangen wirb.

Wetterbericht.
Eine

zieht über

re « «in Bermi
eitc{el\ Aussprache
OoliL 1̂ DorsitzeiPw.Lbhaus cm.f» "“astjaus wn

tiefe Zyklone ist über Spanien erschienen'Porten: -F.
das Mittelmeer nach Osten weiter. Mit Wtcî n rtntt o

^Anhalten der östlichen Winde in unserer Gegend lan«Mes 1 ^lOmtnn^ “utun
""den statt ." C

ln lei>
rechnet werden. rütmen morbena

Wettervorherfzge: Fortdauer der heiteren und troM'ben.^Während
Frostwitterung bei rauhen östlichen Winden ^ Fest êr  ^ 3ru'

- « Äo^ 5 d
Boxen. Wie uns soeben bekannt wird, wollenst,Immer ge>

Hochhenner Barer am Sonntag Abend mit einer Groststsch,̂' ^ °llen de!
Veranstaltung aufwarten, die bestimmt alles bisher ged'st,,, ^ o. Eine I
in den'Schatten stellt. Ist es doch nach vieler Mühe ge-»sts ,n »̂dnugskw
den sehr kainpfstarken1. Bor-Kk»b Bad Godesberg, der l61 GrüßDen joyr tainpfjlarlenl . Bor-sauo iüao wooesoerg, -rc etnmt . tJ?
deutscher Meister zu verpslichien. Ein Verein, dem itu(v»erbe esQ ctn  .vLU!M)er wleiper zu oerpjuu -.rn . eii» ocroul , „ein " .
allerbeste Ruf voransgeht und der auch ohne Ilebertres ^ Mig ,n
das Hochheimer Publikuin begeistern wird. Daß unserJ’ffus betdas Hochhenner Pubtituin begeljlern wiro. Daß un>ec pnus ber t v lJu.
Verein hier, einem solchen Gegner gegenüber nicht in daß üch hierc
Gewichten einen gleichwertigen Partner entgegen stellen Aesi ötle,i illerevew!ll)ren einen giem)wcrngen rpneiner entgegen
biirftc jedem entseuchten, der in der Bormaterie Zz ejû cn, ■
und den Siegcszug der Godcsüerger bisher verfolgte- fstus^
halb wurde» zur Unterstützmig die besten der NüsselSMiien̂ die Vci
Kämpfer gewonnen, um mit vereinten Kräf en, dm h'Mrn Fest
Borsportniihänger , die edle Borkunst in wahrer Vollcetze,,, . Vegr
vorführen zu können. Dieser Hinweis dürfte genügest! Die m llch sm
schon heule dieses vielleicht nicht wiederlehrendeE-eigin-Pick ôyallung
Tagesgespräch, werden zu lassen. Wir bitten die NÜMlst, st stüS Den
Nummern des Hochheimer Stndianzcigcrs zn verfolgen, .
näheres , sowie Mcinnschastsaufstellung zu erfahre ». .pk"!°r-Olr ft i M

„Radfahrer -Verein 1890 Hochheim a . M ." Am Ffsta .̂ et-Kriftel Na
den 19. Februar hielt der Verein im Vereinslolal„Kais-̂ st- Der seisherio
seine d iesjährige Generalversamnilung und erfreute si« , Tstchiederwahl ä
selbe eines guten Besuches. Der Verein beteiligte sich iisti
gangenen Fahr an den Eaufaalmeisterschasten und̂ ^ „
unser Klinstfahrer Glöckner den2. Preis in Frauenstellst
ner wurden auf dem Bmrdesfest in Griesheimb. D. ÄjPl
-zem. Reigen ein 2. Preis im Korso den 2. Preis E
ler Kunstfahren unter schwerster Konkurrenz der 4.^

Ellinor lachte , und damit war diese Uuterhalrung .
vet, aber sie ließ sowohl in Oppen M auch in Eü ^ F^^ nter

Nachdenken zurück, und als sich oie drei zum Scharbe,g um Unü
iel niederietzteu. lvie es sa,t ihre allabendliche 0c.» vch^  danach hx
it War, verloren Oppen und Ellinor ihre Partie, R lle, gj,^ging der 3

noch über den zwanzigsten Zug hinausgekowm eite» Bruchst
wen. Bernick unterließ es nicht. Betrachtungen u. klein
- Gründe dieser Unaufmerksamkeit anzuttellem^ °°ch allerhank
rach seine Erörterungen mit io spitzbübischem "nit einig
-s, daß die beiden ihm den Rücken kehrten und mel ^ "9 aus.-
aziaen Kopfiernbörer des Radioapparates mit Belker f'jst der Hals
legten, so daß Bernick daraus angewlesen war, seine ^Mnde Teil
achtungen kür sich allein fortznsetzcn. Aber
irch nicht bekümmert, sondern nahm ganz bchagliäst eilt, ^ie „ iae

kleinen Radiotisch Platz und begnügte sich dam't. 'w f^ ^ "i/wviwuiuj 'v*v*v / r «u Jle t ' n luUöei
iden von Zeit zu Zeit durch blaue Wolken, die er ^ freilich die ft
h verbreitete, freundlich zuzublinzeln. kĥ ^whunderte,

Vierzehntes  K g p i t eI. L'g auŝ einem
Als Bernick an einem der nächsten Abende nachf

i . w» vn 'jnrm ÄiNU0iukälIse DOl'1 (tv , ^OtopTlio « rs-i.
viiö  Vernier an einem uet uû itcn ^ ' : spr

rg reiste, um wegen größerer Fiuuelukause ^̂ Hie/ °tgelben Cte
rhaudeln, brachten Oppen und Ellinor ihn zur st Anch st,""' Leib ,
ernick war in der aufgeräumtesten Stnnmung w'st,;°ntstande» rU,̂ er
er, wenn er in seine Heimat an der Wasserkante.̂ at vsstm.
tb er versicherte, daß er nicht mehr wieoerko>>st.zeh,. 4 ten ^
iirde, wenn es ihm. wie es nichst anders zu erwst Natürlich,
ir, besser dort gefiele als hier. Als der Zug sich'stjL. ^ Petggst̂.. :tr, ve er oorr gesiece au- mti.
igung setzte, lüftete er seine großkarierte Reuest̂ etn guter Tro
batten Sie mir den Konni gut in Zug, Fraulew I » auch der Bo
^u \" »r ll » d dl , Konni . nn on !" aa)t sn s„,,^.ry!" rief er. „Und du. Sonnt, go an Ist ikTlurno^ lang

Sie winkten sich zu, bis der Zug verschwunden Je „auf b
«o , nun wollen wir dem guten Bernick noch Jc

~ n. ..und uns Mat ^ "9° sahen./ 'Erio'lg wünschen", meinte' Oppen, „und uns
erlegen, was wir mit diesem Abend anfangen-
niie' gehen ? Nein ! Was schlagen Sie vor?



arfe Cn' Nachdem der alte Vorstand entlastet war, wurde
tswirkungû "wähl des Vorstandes geschritten, und setzt sich deste.be
iswiriun̂ s folgenden Mitgliedern zusammen: 1. Vors. H. I - Lauer.

- JPrs. Will). Diefenhard, 1. E>chrifts: Paul Siegfrid,
Nkmds? ' aT 'W- Frl- Ther. Werte, 1: Kassierer Friedr: Treber,

; Msierer W. Löb, 1. Fahrw. Jak. Schreiber, 2: Fahrw:
oaert Glöckner, Jugend- und Tourenfahcw. Karl Schreiber.

■■t E . Wurmenden Sportjahr sieht der Verein infolge der all-
ni5tani>£'!!tl einen  wirtschaftlichen Notlage von Besuchen auswärtiger

le'aien, © ;eT,â und werden wir hauptsächlich Tourenfah.tcn oer-
l>d ' Ä Wozu wir bereits jetzt schon alle fernstehenden

unter3̂ ° tls 'reunke herzlichst zur Beteiligung einladen. S.

bocken, »n Vorfrühling. — Wachsende Tage. Wer in den letz-
. . um die Mittagszeit, wo die täglich wachsende
i)  im "st mt der Sonne schon restlos Nebel und Dunst verdrängt
7?,"^ ^ nt!rw',s>̂ "̂ ^ duziergang macht, konnte sich des Eindrucks nicht
stl-ch ’ J > 'rcni daß wir mit Riesenschrittendem Frühling zusteucrn.
sst ?urmen Sonnenscheinliegt tagsüber die Natur und

D'e gütliche Anzeichen baldigen Erwachens. Bald werden
* ei *M Sen Jl Wiesenteppiche lebendigere Farben zeigen und ans
angwi. . «eibcrn wird die junge Wintersaat neugierig den Kopf
gnatarstJJ. er Erde strecken. Die ersten offiziellen Frühlingsherolde
Katifitaĥ " !'ch schon da und dort. Muntere Staren tummeln
Natisiz'"̂ m Vorfrühlingssonnenschein. Kein Zweifel mehr: die

Bisber ss Wji des Winters dürfte bald endgültig erschüttert sein,
Deutschs U auch der Wetterbericht noch von weiterer Kälte spre-

c ‘ 3 e|t , im Monat März, können und wollen wir nicht
"" eine noch kommende Winterherrschaft glauben.Kien: A

,tj: Urug'-
: Verp^

SWUrdlmd» in WM» a.1.
I1 itlitivfcritnn Sängerheinr  fand am Sonntag ein Delegier¬
ter n-n feänÜt. ês ®aucs 2 im Nassauischen und Dru.schen
« minde!!.S ^ "̂ d statt. Nach zwei Begrüßungschören des G.-S.

Den-^ ^ und" Flörsheim eröffnete der Gauvorsitzendr Herr
, 8orm Vleilbach die Tagung. Aus dem Geschäftsberichtd.s

'0 - n̂>cn  ging hervor, daß z. Zt. dem Gau 25 Vereine
BerordMgehoren, ü09n 9ben9en 19’ anwesend waren.

iiafimQ> bcm  Bericht des Kassenverwaliers betrugen die Ein-
:ep,enteN. Men 426.85 NM . und die Ausgaben 135.64 NM ., somrt

-Zwt ein Vermögensbestand von rund 291 RM.
ejj.. ^ istussprache über das 11. Deutsche Sängerbundesfest
ftoT,l.c "er Vorsitzende des Nassauischen Sängerbundes Herr

3shaus ein. Er begann seine Ausführungen mit den
r OTH&nÄ : Das Deutsche Sängerbundessest findet unter allen
wd rannineü statt. Gerade in der Zeit der Not seines Pflicht

lonii, daran teilzunehmen. Uns Deutschen sei alles ge-
^ " worden, aber den deutschen Geist kann uns nienraud

und trE en Während das Deutsche Säligerbundesfest in Wien
1^poest der Bruderliebe war, soll das Fest in Frankfurt
s jJ'- das Fest des Deutschtums werden. Miesmach.r hat

wollen lenkst, immer  gegeben, das; dieselben aber auch in matzge-
ier Grosktesmn' stellen des D. S . B . zu finden seien, sei geradezu
sher gedhe,,/ ^ nd. Eine besondere Pflicht des Gaurs 2 sei cs, bei
üh: qelUDs ö̂rüßnugskonzert des Bundes mitzuwirlen, damit die-
>esberg, ?er P;„U°^ er  Grütze zur Aufführung komnien könne. Jedem,
dem nti'ßerbe nmQ̂ ein Deutsches Säligerbundesfest miterlebt habe,

UebertreiI j , J;s cmig in Erinnerung bleiben . ,
: unseri%us l Wenzel dankte dem Redner für seine Anssuhrnngcn
llichi in ;>aj> t ,r sich hieran anschließenden Diskussion ging hervor,
; seilen %e[t allen Vereinen wohl der Akiile vorhanden ijt, das
e vertritt $ befud̂en, daß aber die schlcchie wirtschaftlich: Lage
rfolgke. j(Q«s ?n9et* überall hindernd im Wege strhe. Herr Hallings-
NüsselsWiien£ at  die Vereinsvorsitzendrn. nochmals in ihren Ver¬

den h"wset> 'llr  bas Fest zn werben, ein Weg. daß auch di: Arbeits-
r Volleren f9* '"em Vegrüstnngstonzert und Festzug teilnehmen kön-
genüge», Di. l'H finden lassen.
Eeign ^ Mg n -^ "Haltung eines (Sau -Sängortages wurde trn y>\w*
bie’ tt% [t u' das Deutsch» Sängerbundessest vorläufig zurü.ge-

nersolgeN,vchni.; , Die Vorstandswahl zeitigte folgendes Ergebnis:
hren Ä ^̂ t-Okritel 1. Vors., Enders-Hochheim 2. Vorf..
m Schufts., Anthes-FIörsheim Knssenoerwn ter,
Am Fr T ger-Kriftel , Ramp .Hochhnm , Flörshrimer -Flörsheim Bi-
' ’lv/t,  fte 9ivCv seitherige Vorsitzende Herr Wenzel-We.lbach lehnte
0 »» l'.2i ^ ^ ' °d<:rwahl ade sich

und 1
menstei»

D. i,Tl

Durch die Teilung des Gaues 2 in zwei Gruppen (Ober- ,
main und Untermain) soll den Vereinen ermöglicht worden, >
ohne größere finanzielle Aufwendungen miteina ider Fühlung
zu erhallen. Obermain und Untermain. Die Gruppe Unter¬
main bilden die Vereine in : Diedenbergen, Flörsheim, Hoch- .
heim, Massenheim, Wallau und Weilbach. — Die Wahl des
ehrenamtlichen Eau-Ehorineisters soll demnächst getätigt wer- ^

Um 6.15 Uhr schloß Herr Schweinhardt die Tagung mit
dem Wunsche, daß der Gau aus dem beschrittenen Wege wei¬
terarbeite zum Wohle des Nassauischen und Deutschen Sän¬
gerbundes und nicht zuletzt zum Wohle der Eauvereine selbst.

Kus- eo Amgsseus
Der Sprendlinget GaNmmordprozefz.

(:) Dcrrmstadt. Im Sprendlinger Gattenmordprozetz
wurde die Beweisaufnahme abgeschlossen. Die Verhandlung
brachte noch die Vernehmung des Untersuchungsrichters der
den Baumgarten als „frechen Patron" bezeichnet, da er im
Gegensatz zu den meisten anderen Mördern und Totschlä¬
gern, mit denen er schon zu tun hatte, auch nie den kleinsten
Funken menschliches Mitleid hat aufkommen lassen. Die An¬
gaben Christophs hatten ihm trotz seines Schwachlmns einen
durchaus glaubhaften Eindruck gemacht. Ge>trüb Baumei¬
ster wird nach einmal eingehend über die Beteistgiing des
Brandt befragt. Sie bleibt dabei, daß er davon gewußt und
sie in das Mordzimmergeholt habe. Der med-zinische Sach¬
verständige erklärt Friedrich Daumgarten für voll verant¬
wortlich, Gertrud für nicht voll verantwortlich. Beide seien
erblich belastet, moralisch hochgradig schwachsinnig und in¬
tellektuell schwachsinnig, Gertrud wesentlich mehr als der
Bruder. Dr. Popp-Frcnkfurt hat an der Hose des Fried¬
rich Baumgarten Bliitspuren gefunden, die zweifellos von
der Tat herrühren. Auch das Haar der Toten konnte er
als das Haar der Stara identifizieren.

Großer Schwarzhandelmit Waffen aufgedecki.
(:) Worms. In Osthofen betrieb feit 1930 der Händler

A, H. auch den Handel mit Waffen. Er nahm es jedoch mit
seinen durch das S chu ß w a f f e n g e s e tz vorge-
fchriebenen Pflichten sehr wenig genau. Seit einiger Zeit
liehen Vorfälle auf einen ungesetzlichen Waffenhandelschlie¬
ßen. Ein Einzelfall lenkte die Aufmerksamkeit auf den Waf¬
fenhändler H. in Osthofen. Eine Durchsuchung seiner Woh¬
nung und Geschäftsräume, die Prüfung seilier Bücher und
Rückfragen bei den Lieferfirmen ergaben, daß H. in kurzer
Zeit mehr als 100 Pistolen gesetzwidrig abgesetzt hat. Die
vorgeschriebenenBücher waren nicht ordnungsgemäß ĝe¬
führt Es gelang aber trotzdem den Beamten der Landes-
kriminalstelle Worms. 50 Slbnehmer des Hack, darunter
fünf Großabnehmer, festziistellen und zu überführem Es
wurden bei ihm rund 50 Pistolen und mehr als 1000 Schuh
Munition gefunden und beschlagnahmt. Die äußerst schwie¬
rigen Ermittlungen nahmen fast eine Woche in Aiispruch
und machten eine Anzahl Festnahmen notwendig. Be , ver-
sckiedenen Durchsiichnngen und teilweise beim Ausgraben
vergrabener Waffen mußte durch nachdrücklichen Polczei-
einfatz der Widerstand gebrochen werden.

! f:) Groß -Gerau . (Mörfelder Erwerbslose de»
i monftricren .' Etwa 200 ausgesteuerte Erwerbslose
; aus Mörfelden erschienen in Groß-Gernu, um vor dem

Kreisamt zu demonstrieren. Die Mörfelder Erwerbslosen
! haben in der vergangenen Wache keine Untelsiützung er¬

halten, weil die Gemeindekasse keine Mittel mehr zur Ver-
i fügung hatte . Eine Bereitschaft Schutzpolizei trieb bte_De-
! nwnstranten auseinander, die darauf wieder nach Mörfel¬

den zurückkehrten.
Offenbacha. 1*1 (Cin Klnd verbrühl .) In der

Glockengasse riß ein fünfjähriges Kind, das auf den Tisch
notteHert mar, in bem Augenblick die Schüssel mit kachender
Suppe um, als die Mutter die Teller herbeihvlen wallte.
Das Kind erlitt fwioere Verbrühungen am Kopf und an
der Brust und mutzte ins Krankenhaus verbracht werden.

:: Mesbaden -Blebrlch. (Erotzfeuer .) Aus vls zeyr
noch ungeklärter Ursache brach in dem Anwesen des Fuhr-
UnternehmersAugust Beck ein Großfeuer aus. durch das
die Scheune ausbrannte und die dort lagernden Vorräte,
angeblich über hundert Zentner Stroh und Getreide, ver-
nichtet wurden. An dem Stallgebäude ist das Dach nieder-
gebrannt. Das Wohnhaus konnte durch die Feuerwehr
bis auf einen geringen Brandschaden erhalten werden.
Ebenso kannten die Pferde gerettet werden, doch erlitten
hierbei der Besitzer Brandverletzungen und ein Feuerwehr¬
mann eine leichte Rauchvergiftung. „

:: Limburg. (Sin Jahr Zuchthaus fur e inen
Hilfs Postschaffner .) Bor dem Erweiterten Schöf¬
fengericht hatte sich ein Hilfspostschafsner aus Nenneros
^Westfalen) wegen Unterschlagungvan Nachnahmegeldern
zu verantworten. Das Gericht verurteilte den ungetreuen
Beamten zu einem Jahr Zuchthaus, den Kosten des Verfah¬
rens, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und der
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter. rechnete ihm
aber, da er ein volles Geständnis ablegte, die klnterfuchungs»
Haft an. . , .

:: Limburg. (D u r ch e i n P l ä t t e 1 s e n , chw e r r»er.
br a n n t.) Eine Hausangestellteder hiesigen Marieistchuie
kam mit einem heißen Plätteisen, das sie vom Ofen genon^
men hatte, ihren Kleidern zu nahe. Diese entzündeten sich
an dem heißen Eisen und im Rii stand das Mädchen in
Flammen. Es lief schreiend aus dem Bügelzimmer auf den
Flur, wo eine Schwester es kurzer Hand zu Boden warf
und die Flainmen mit Tüchern erstickte. Mit schweren
Brandverletzunaenan den Oberschenkeln und >m Rucken
wurde die Verunglückte in das Krankenhauseingeliefert.

:: Marburg. (Das Zeugnis des Landsager ^)
Der Führer der deutschnatianalen Studentengruppe wurde
von dem Erweiterten Schöffengericht Marburg wegen Ver-
gehens gegen das Republikschntzgesetz zu einer Geldstrafe
von 300' Mark venirteilt. Der Angeschuldigle soll in einer
geschlossenen Gründungsversammlung des Stahlhelms M
einer Rede die republikanische Staatsform , die Mitglieder
der Regierung und die Reichsfarben beschimpft haben. Die
Anklage fußte aus der Anzeige eines Oberlandsägers, der
hinter verschlossener Tür mitqeschrieben batte. Der Ange¬
klagte bestritt jede ihm zur Last gelegte Aeußerung. Auch
die vom Angeklagten auigebotenen neun Zeugen bekunde-
ten übereinstimmend, daß die Ausdrücke, auf die die An»
klage sich stützt, nicht gefallen sind. Trotzdem stellte sichJ-as
Gericht ans den Standpunkt, daß der Aussage des einen
Zeugen mehr zu glauben sei. als denen der neun Ent-
lastünqs,zeugen und verurteilte den Angeklagten unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu der oben genannten
Strafe.

:: Hanau. Unweit des Landratsamtes in der Hainstraße
ereignete sich ein tödlicher Verkehrsunfall. Ein Motorrad¬
fahrer, der angeblich durch die Scheinwerfer eines entgegen-
kommenden Kraftomnibussesgeblendet war, fuhr den 34-
jöhrigen Hilfsarbeiter Eginhard Klein aus Groß-Steiirheim
derart heftig an, daß Klein einen schweren Schädelbruch
davontrug und bereits auf dem Transport nach dem Kran-
k̂ nhaus verstarb. Der tödlich Berundlücktekam von der
Nachtschichtund drückte sein Fahrrad infolge eines Reifen-
defektes vor sich her, als er von dem Motorradfahrererfaßt.
wurde.

:: Arankfuria. M. (Aus der Praxis der Ein«
m i c t ed i eb i n.) Vor einigen Tagen wurde die Eiiimiete-
diebin Anna Huhu, deren Tätigkeitsfeld bisher in Köln lag»
hier festgenommen. Daraufhin meldete sich bei der Polizei
eine Frön aus Köln, deren gesamte Wäsche und Kleidungs-
stücke von der Huhn nach kanin dreistündiger Bekanntschasi
gestohlen wurden. Bei den hier beschlagnahmten Sachen
wurde noch ein großer Teil dieser Gegenstände aufgefunden.
Die fast necien und wertvollen Kleider Hai die Huhn zum
Teil zerschnitten, so daß sie nicht mehr getragen werden
können. Auf ein ebenfalls entwendetes Sparkassenbuch von
350 Mark lies; sie sich von einem Pfarrer, dem sie erzählte,
dost sie augenblicklich in Not sei , 100 Mark geben . Mit et-
nem entwendeten Ttempe! e!nes Rll.'chbNi)6k6!jls \\\ Söul
unterstempelte sic selbstgeschriebeiie Zeugnisse, um sie bei Be-
werbicng»-i zu verwenden.
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***« kleine« glltevtumSkuud und
S5,»").' 3m„ k «ne £e»sm.
) in Ell"'vyh ^Zvrwinter 1931 ist die Fiörsheimer Straße ostwärts

dvrd, « (außerhalb des Stadtberinges ) aufgegraben
J lm  einem " Neubau die Wasferlestuug zuzusühren..

Partie bliest - . 'inad) hörte ich von einem Schrrbensund an dieser
n-neköm̂ eljZ der Meldung nach und erhielt von Herrn Joses

iilMsch.j,TP Bruchstück aus gelbein, gebrannten Ton. .,Nea,l
lungul litis “• ^ein u. deshalb leicht zu übersehen: aber es hat
Nleuen. allerhand zu erzählen! lind darum stelle ich es zu-
hem L0 Jafyu Mit einigem Vergleichsmaterial zur allgemeinen Be-und die * aus.'
mit BelussD̂. *0 der Hals eines Kruges der römischen Besatzutcgszeit
ar. ienE Aezeĵ 'Mnde Teil des Kruges ist in natürlicher Größe dazu
er schic'' ‘ftnin -3um Vergleich ist ein größerer, älterer römischer
behagliAZeitz & ein kleinerer, jüngerer, im Original daneben
b damit- st'nd f^ i' ..reigen aber etwas abwelchmde Halsformen und
i die el Te fr eiT̂ 'a b̂erÎ > abgewaschrn und gebürstet. Dabei haben
' Ö ber  Fab a \ xe F °fl- ,,Patina" verloren; den Altersüberzug

^  T^ U"r rte- den unser Fundstück noch trägt. Zum Ver-
jUg **der einige Kruqschrrben mit diesem Ileber-

e nach ö^ atina-C» -̂ . ^ r""dgrab im „langen Sand" dazu. Diese
,ie hnxt rotoÄ ^ lpringt an der Luft leicht ab und laßt dann
U nS Co -? telIeu  des Töpfertoms hervortreten w,e die

am Le,b eines Feuersalamanders. d:r Formengebung
UNg " ' fulMstand̂ upser Krug um 150—200 nach Christi Geburt
wkante hat? ^ sem. Wer weiß, was er schon Alles enthalten
iieDei’fL"' Jein ; gn Olten Hochheimer werden verständnisinnig schmun-
zu erlf^ atü̂ i^ 05  denn dutiq in so einem Krug gewesen sein?
ia sich'",s°er Beraa'ob"^ ^ ^ "! Ganz nahe bei der Fundstelle.,auf

Reisern̂ ein ?uter Hofmeister" und „im Kirchmstuck wachst
dränlei" H aud? K Tropfet,! - Und ich kann hinzufugen,

Mr nichts "c? auplatz des Hauses „auf der Schlicht vor
IN,„den "enanre noch Weinberg war. Und daß der

?ei "'̂ "unde ufl b'r Schlicht" (uf der flechte) schonm einer
**bchc tiEchankkrüae rni?a r̂ bezeugt ist. Aber die römischen
> uns -̂ .hat wo» anders aus. Auf Krügen dieser Art hier

y'ngegen bisweilen die Inschriften „Honig und

ge¬

w.gen-
. 9."

man

„Essig" (natürlich auf laleinisch!) eingcritzt gefunden, so wie
heute uttscre Frauen zur Iknterscheidung Aufschriftzettel an
die Einmachgesüße lieben. Es war auch den Römern nicht
gleichgültig, ob sie den Honig oder Essig erwischten! Kurzum:
Unser Krughals liegt immerhin seine 1700 Jahre in der
Erde und hat danach Ziecht ritid Pflicht seine „Patina" zu
tragen. Man soll diesen Ueberzug lischt ablösen, am aller¬
wenigsten mit Soda oder „Jmi". Wir wollen ja ke.ne
Zierstücke sammeln! Das unberührte Fundstück erzählt uns
mehr von der Vorzeit, als das glatt geputzte.

Also : unser kleiner Krughals ist ein untrügliches Zeug¬
nis der römischen Vesatzungszeit. Vor Eh.isti Geburt sind
die Römer nach Mainz gelommen. Bis zum Jahr 406
n. Ehr. haben sie dieseit Stützpunkt ihrer Vtacht in Germanien
gehakten. Und auch die Hochheimer Gemarkung hat den
meisten Teil dieser Zeit unter römischer Herrschaft gestanden.
Der Hochheimer Berg ist ja militärisch ein begehrter Schlüs-
sclpuntt für den Platz Mainz. Es sind auch einige Siedlungs¬
plätze dieser Zeit in unserer Gemarkung nachgewlesen; Aber
lange nochu'icht alle. Die Landschaft hier war in der späteren
Vesatzungszeitmit römischen Farnien zi.mlich dicht besetzt.
Nun gibt dieser kleine Fund wieder einen Anhaltspunkt.
Leider aber nur einen sehr schwanken. Schade, daß nicht so¬
fort beim Aufgraben angeruseti worden ist. Dann wüßten
wir heute, woher das Stück rührt: aus einem Grab, einer
Siedlung oder einem Skreufund? Oder sollte etwa gar dort
unter der Fiörsheimer Straße an der Futtdstellr in 1,40 m
Tiefe e in römischer Straßenkörper hinziehen? Auch das
wäre nicht unmöglich: Die Straße führt auf die Kal.stsin-
brüche am Falkenberg. Und dort haben — wie erwiesen—
schon die Römer Steine zur Stückung ihrer Straßen und

| offenbar auch zur Kalkbereitung grbrochrn. Mit dem Krughals
soll Eisen zutag gekommen sein aus kies- oder slznttartiger

s Umgebung . Das würde für eine Siedlung sprechen. Allein
die Angaben sind zu unsicher. Es hat eben keiner der Beteilig¬
ten so recht aufgepaßt, well keiner damit gerechnet hat, daß
der Fund Bedeutung haben könnte. Leicht möglich daß dort
ein römischer Einzelhof gestanden hat. Die Lage ist günstig
und hat bis in die jüngste Zeit in geringer Tiefe Wasser ge¬
boten. Aber wir haben nun eben keine Eem ßheit darüber,
nur eine verstärkte Vermutung. Drum nunmehr scharf auf¬
gepaßt bei Grabungen in dieser Gegend! (Dickwurzkauteu,

s Baumlöcher usw.). Dann werden wir Gewißheit bekommen!

Aus solchen Siedlungsplätzen kann allerhand herausgeholt
werden. In den ehemaligen Kellern finden sich bisweilen die
Bruchstücte großer Faßkrüge, (sog. „Dosten" von dostnm-
Faß ) und vielleicht sogar Winzerinesser.

Da wären wichtige Anhaltspunktefür die Frühgeschichte
des Hochheimer Weinbaues zu gewinnen. In der„Querkohl-
kaut" sind auch Ziegelbrocken mit Stempeln der 22t:n Legion
zutage gekommen, die lange in Mainz und lkmgebung gelegen
hat . Und dazu noch 2 Scherben mit Bruchstücken eingeritzter
Inschriften. Sie liegenz. Zt. im Provinzinstnusenm zu Trier
einem bekannten Fachgelehrten zur Entzifferung und Ergän¬
zung vor (wenn inögtich). Alles unschsinliche Bruchstücke, zu¬
mal in der Erde „mit Dreck und Speck". Wie viele davon
inag jeder Winzer schon achtlos mit untergerodet haben? Si«
können aber wichtige Belegstücke für die Vorgeschichte unserer
Gegend sein und müssen gerettet werden. Und deshalb stelle
ich auch diesen kleinen Krnghals und diese Scherben wieder
aits: dantit das Auge sie erkennen lernt! Und wer dann beim
Graben oder Roden, Pflügen oder Ausschachten auf de g'ei-
chen Dinge stößt, der soll schnell anrufen, damit der Fund
noch am Platze in seiner Lage nachgeprnst werden kann. Da
müssen wir alle zusammenstehen! Jedes verlorene Fundstück
ist ein unersetzlicher Verlust. Diese Dinge wachsen ja nicht
wieder nach wie Baum und Strauch. Und jede verpaßte Ge¬
legenheit zur Nachbeobachtung und weiteren Erforschung be¬
raubt uns eines Ausblicks in fernere Zeiten. Unmassen
von Fundgut sind schon zugrunde gegangen und gehen weiter
alljährlich verloren. Dampfbagger und Motorpslug — heute
notwendige Hilfsmittel — fressen gefühllos in den noch vor¬
handenen Fundbestand hinein. Halten wir uns daran, das
Verbliebene zu retten, ehr es zu spät ist! Nur in unabläss ger
Zusammenarbeit kann es gelingen, das Munkel über der grau¬
en Vorzeit unserer Gemarkung weiter aufzu heilen. Und wer
hilft da nicht gerne mit? In diesem schönen Ziel sind wir uns
doch alle einig. Drum munter an die Zusammenarbeit Hand tti
Hand, jeder an seinem Teil! Ihr habt gesehm, was so ein
kleiner Scherben alles verrät,. Dutzende, wenn nicht Hundert«
müßten jahraus jahrein gefunden werden. Stellt Euch vor
was die uns dann alles zu erzählen hätten! Wäre das nicht
schön? Schwabe

*)  Im Schaufensterder Möbelhandlung Munck.



7 :) Worms . (Rad late Mieterin . , Rheindürk¬
heim sollte eine Frau , die eine Gemeindewohnung unrecht-
mäßig bezogen hatte , exmittiert werden . Die Frau brachte
darauf ihre vier Kinder nach dem Rathaus und veranlaßte
eine Reihe von Wormser und Osthofener Kommunisten
durch Demonstrationen vor der Bürgermeisterei der Frau zu
ihrem angeblichen Recht zu verhelfen . Das daraufhin alar¬
mierte Ueberfallkommando aus Worms zerstreute die An¬
sammlung und stellte die Ruhe wieder her.

( : ) Westhosen . (Im Bach sch lamm erstickt .) Der
Anfang der 30 er Jahre stehende Handarbeiter Peter Gagel
erlitt einen epileptischen Anfall und fiel in den Seebach.
Trotzdem der Mann rasch geborgen werden konnte , war
der Tod bereits eingetreten . Er ist mit dem Gesicht in den
Bachscklamme gefallen und erstickt.

Vom Zug ersaßt und getötet . Der Tierarzt Dr . Lud¬
wig Haller hatte seine Frau am Bc ü » ch e n e r Hauptbahn.
Hof bis an bcn Schnellzug begleitet , um sich von ihr zu ver¬
abschieden . Als der Zug absuhr , sprang er hinaus und
Los noch neben dem Zuge her . Dabei wurde er von ! Zuge
ersaßt , überfahren und getötet.

Zwei Rcichswehrangehörige verschüttet . Unteroffizier
Karrer und Obergefreiter Kappendobler der Nachrichten-
Eskradon in Erlangen  traten bei der Abfahrt von Kreuzegg
bei G a r m i s ch im Nebel ein Schneebrett los und wurden
verschüttet . Sie wurden erst nach längerem Suchen tot aus-
gesunden und geborgen.

Zehn Jahre Zuchthaus für einen Brandstifter . Der
Steinhauer Mathias Url hatte sich vor dem Schwurgericht
Pass au  wegen einfacher Brandstiftung zu verantworten.
Er war beschuldigt , in Oberdieudorf vier bäuerliche Anwesen,
die kurz hintereinander abdran iten , angezündet zu haben . Der
Angeklagte leugnete entschieoen , die Zeugen belasteten ihn da¬
gegen schwer . Im Urteil wurde Url wegen vier Verbrechen
der Vrandstistung zu einer Gesamtzuchthansstrafe von lü
Jahren und 10 Jahren Ehrverlust bei Anrechnung der bis¬
her erlittenen Untersuchungshaft verurteilt.

Raubiibersall . Ein verwegener Naubüberfall wurde auf
eine Tabakgroßhandlung im Berliner  Westen verübt.
Zwei >unge Burschen drangen in die Tabakgroßhandlung
Rakowski ein und raubten unter Vorhaltung von Revolvern
etwa 3000 Mark in barem Geide und Tabakwaren im Werte
von mehreren hundert Mark . Die Täter find unerkannt
in einer Autodroschke entkommen.

Schultheiß -Patzcnhofcr -Pcozeß . Im Schnltheiß -Patzen-
Hoser -Prozeß wurde , wie aus Berlin  gemeldet wird , am
Montag die Beweisaufnahme geschloffen . Die Generaldirek¬
toren Katzenettenbogen und Dr . Sobernhelm bezifferten ihr
letztes Jahreseinkommen einschließlich der Tantiemen , auf
220 000 Mark . Die Plaidoyers beginnen am Mittwoch.

Eine Fabrik i» Flammen . In Gevelsberg brach in
der Schloßsavri ! Schmidt Eroßseucr aus . Infolge des schwa¬
chen Wasserdrucks war die Tätigkeit der Feuerwehr stark be¬
hindert . Es gelang jedoch ^ das stark bedrohte Wohnhaus
und die Eisengießerei vor Schaden zn bewahren ; die Schloß¬
fabrik brannte dagegen vollkommen nieder . Der Schaden ist
nicht zu übersehen , dürfte aber mehrere hunderttausend Marl
betragen.

„Erst im Wanzeutucm", diiliu fteigesproche». In sechs-
Ingiger Prozcßverhandlnng hat das Geschworenengericht in
Lemberg (Polen ), den früheren ukrainischen Abgeordneten
Wyslocki, der des Hochverrats und der öffentlichen Ruhe¬
störung angeklagt war , freigesprochen . Wyslocki war be¬
kanntlich während der Sejmwahlen mif anderen Abgeordne¬
ten als „ gefährlicher Staatsverbrecher " im „ Wanzenturm"
von Breft -Litowsk nntergebracht und dann von dort ins Ge-
Kngnis nach Lemberg überführt worden.

Achtung ! Achtung!

GeMMs - OeAegrms!
Teile meiner werten Kundschaft, Nachbarschaft , sowie der
■verehrten Einwohnerschaft von Hochheini mit , daß ich ab

1 Marz 1932 mein Geschäft nach der
SMermttevftvaSe 1 $

verlebt habe . Halte mich auch ferner empfohlen , in allen in
mein Fach einschlagenden Arbeiten , Der Not der Zeit gehor¬

chend empfehle ich:
Herren -Sohien und Absatz . von 4 Pm . an
Damen - Sohlen und Absatz . . . . . von 3 Rra an.
Kinder - Sohlen Je nach Größe

u . zeichne mit vorzügl . Hochachtung :

Adam Mevkev , EZGrrHmsrrHSVMsrfiev
Altenauerstraße 13

1
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VON EUGEN DIESEL
Mit rund 500 Bildern , vorwiegend nach Luftaufnahmen von
Robert Petschow . In Ganzleinen gebunden 18 RM.
Verlag Bibliographisches Institut AG . , Leipzig

Eugen Diesel , der sich bereits in seinem Buche „Die deutsche
Wandlung “ als ein hellsichtiger Deuter des deutschen
Schicksals erwiesen hat , zeigt hier an einzigartigen Bildern
die deutsche Landschaft vom Meer bis zu den Gebirgen , das
Antlitz des Volkes im Spiegel des Mutterbodens : Wie der
Mensch siedelte und die Erde bebaute , wie die Dörfer wurden
und die alten Städte , wie das Land den Charakter der
Stämme formte und der Mensch die Industrie aus dem
Boden stampfte . Eine ganz neue Kulturgcographie des deut¬
schen Landes , seiner natürlichen und geistigen Atmosphäre

Illustrierter Prospekt durch

100 Fischer aus der Eisscholle gerettet . Wie aus R a r v a
gemeldet wird , gelang es der fowsetrussischsu Nettungse .rpedi-
üon die 100 russischen Fischer zu retten , die sich seit meh¬
reren Tagen auf einer treibenden Eisscholle im Finnischen
Meerbusen befanden . Russische Militärflugzeuge sichteten etwa
50 Kilometer vom Strand entfernt die Eisscholle mit den
Fischern und warfen Lebensmittel ab . Bei der Rettung
waren die unglücklichen Fischer halb erfroren.

Erdrutsch . In der Nähe non Fez ( Marokko ) ereignete
sich bei Brunnenarbeiten ein Er irntsch, . bei dem fünf marok¬
kanische Arbeiter verschüttet wurden . Obgleich die Rettungs-
arbeiten sofort ausgenommen wurden , gelang es nicht , alle
lebend zu retten . Drei von ihnen konnten nur als Leichen
geborgen werden , während die anderen beiden mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus nach Fez überführt werden
mußten.

22 Mann aus höchster Seenot gerettet . Der Kopen-
hagener Frachtdampfer „ Aggerjund " , der sich seit drei Tagen
vor N e n s u n d l a n d in höchster Seenot befand , hat jetzt
Rettung erhalten durch das schwedische Motorschiff „ Bian-
caholni " . Es ist gelungen , die Mannschaft der „ Aggersund " ,
22 Mann , bei schwerem Sturm an Bord zu nehmen , lieber
das Schicksal des havarierten Dampfers ist bis zur Stunde
noch nichts bekannt.

Schweres Grubenunglück in Amerika . Bei einer Gruben-
erpkofion in P o c a h o n t a s ( Virginien ) verunglückten 30
Bergleute . Vierzehn wurden als Leichen geborgen . Für
dir übrigen Verunglückten besteht keine Hoffnung auf Ret¬
tung mehr , da die Grube vollständig mit Gas angefüllt ist.
Der Erplofionsherd liegt drei Meilen vom Schachteingang
entfernt . Die Rettnngsarbeitcn gestalten sich besonders schwie¬
rig , zumal die Nettungsmannschasten dauernd mit Gasmas¬
ken arbeiten müssen.

Elf Personen vom Blitz erschlagen . Einer Meldung aus
Johannesburg (Transvaal ) zufolge , hat der Blitz in
ein Gebäude eingeschlagen , in dem eine Eingeborenen - Hochzeit
gefeiert wurde . Elf Personen wurden getötet.

Betr . Reichspräsidentenwahl am 13 . März 1932
Die Stimmkarteien liegen für die Stadt Hochheim a.

Donnerstag , den 3 . bis Samstag , den 5 . März ds.

vormittags 6 bis 12 Uhr und ani Sonntag , den 6 -J,

von vormittags 9 bis 12 Uhr auf Zimmer 11
zur Einsicht für Jedermann offen.

genügt.

des

Einsprüche gegen die Stimmkartei können bis zum 6 . J
~ 12 Uhr mittags beim Magistrat schrif lich est,ds . Jrs.

werden . Einwurf des Einspruchs
Aus Ersparnisgründen werden

gungskartcn ausgegcben . Es ist deshalb ratsam , sich

m den Hausbries -'
keine Wahlbenachss

zu üb erzeugen , daß man in der Stimmrartei aufgenoks

ist, a ber nur in der Zeit wie vorstehend angegeben .

Stimmberechtigt ist , wer am Abstimmungstag Reil
gehöriger und 20 Jahre alt , und nicht vom StiniH
ausgeschlossen ist . Wählen kann nur wer in der SlinMj

eingetragen ist.

Hochheim am Main , den 1. März 1932.
Der Magistrat: Schloss

MMuiik-BrosrMme.
Frankfurt a . M . und Kassel ( Südwestfunk ) .

nn
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Würste MdM'rsrri.
Vom 29. Februar.

Franksurter Produktenbörse.
'Wnnnett inl . 20 , . „

Weizenmehl südd.Weizen inl . 25 .60 bis 25 .75 : Roggen inl . 20,75 ; Sommergerste
18,75 bis 19,25 ; Haler inl . 15,50 bis 16,7a ; . „

-bis 39,45 ; Sondermahlung 36,50 bis 37,70,
- Sonvermahlung 36,50neue Mahlung 38,25

Weitenmehl nicberrhein . 38,25 bis 39,20 ; . .
bis 37,75 ; Roqgenmehl 31 .75 bis 32,25 ; Weizenkleie seini 9 bis 9,d0,
Roggenkleie 10 Mark . Tendenz stetig : Futtermittel icster.

-■ Frankfurter Schlachlviehmarkt.

Austrieb : 1336 Rinder , davon 297 Ochsen , 124 Bullen , 469
Kühe 412 Färsen , serner 6VI Kälber , 69 Schafe . 4299 Schweine,
davon ausqesührt 3118 . Preise kg Lebendgewicht m Mark:
Ochsen a 33 bis 33 , 25 bis 29 , 20 bis 24 : Bullen 27 bis 30 , 21 bis
26 - Kühe 24 bi » 26 , 20 bis 23 , 15 bis 19 ; Färsen 30 bis 33 , 25
bis 29 , 20 bis 24 ; Kälber 33 bis 36 , 28 bis 32 , 23 bis 27 ; Schate
nicht notiert ; Schweine 42 bis 44 . 41 bis 44 , 40 bis 44 . 3o bis 40.

iri ^ x 9 e famle C
Jeden Werktag tri verkehrende Pkogrammnumm k« : Airtschaftz ^ ,? %

Wettermeldung , an -ch i ß nd Morgengymnastik ; 6 .45 Mo die Beitragszahlui
aymnastic ; 7 .15 Wetterbericht , an .ch.ieß -nd Fruhkvnzert , Äersichex » * 0
Wa strstandsmeidungcn ; 12 Z it , W '.chchastsmeldungen , M ° sen „ e
Konzert ; 12 .40 Nachrichten . Wetter ; 12 .551 3lauenet jolet^ en
Zeichen , 13 .05 Mittagskonzert ; 13 .50 Nachrichten ( auß . ~cn Deshalb hat
tag ) ; 14 Werbekonzert ; 14 .45 Ei . tzmer Weiterberich . Zchuss, „ 5«
3eit , Wirtschastsnieldungen ; 18 .30 2Btit | ^ oft5melbtt « iö, 8enbl .(*n g « Ten

19 .30 Nachrichten . ^ .«ht . Die Krise
wirkt sich ' s

len ^ v ersjche

zist , Vortrag ; 19 .05 „ Staatsrechtttche ^ 9 «* % / *» * durchreisendDamit

Di .' ustag . 1 . März : 15 .20 Hausfraucn -Nachmittag ; ^ { o^ ' WlrEt
Zirtschaftsmsldungen ; 17 Konzert ; 18 .40 T ' * politische Pi
" Vortrag ; 19 .05 „ Staatsrechtliche S mg des W,

prSsidcnten " ; 19 .45 „ Karlshospital " , Vor . rag : 20 .05 Damit ist sei
".ch wenn mit !SfHw , , m  mit l

Pilo -Zluchoch beiden h* 6**
3.25 Wirlschastsnieidtnheigeuen S, 11
Tmtmmiif • 18 40  hl " Kräften

zert ; 22 .35 '„ Das Eoethejahr " : 22 .45 „ Liederstunde " ; ^ Au
Tanzmusik

.Ntttwich , 2 . Mörz : 10 .20 Schulfunk ; 14 .30
stunde ; 15 . 15 Jugendstunde ; 16 .25 Wi . . » -» wi mmtMt n
16 .30 Neichswehrkonzert ; 17 .45 Tanzmusik ; 18 .40 „ Wn den Ieitfi t
in Indien " , Vertrag ; 19 .05 Vortrag Professor Dr . Mswas i s, " ia '
Li smann ; 19 .35 „ Wirischafttkttse " ; 20 . 15 Konzert ; 21 ;t u n q 1 “ 11 “ “
folge : „ Von der Frau und der Liebe " ; 22 .45 Konzc '- gen j'y r  "

Donnerstag , 3 . März : 9 Schulfunk ; 15 .30 . ^ egen liegt :
stunde ; 16 .30 Konzert ; 16 .55 9isirt ;cT)afismcIbi !nc1cn ; ^ 1* ®en intereffier
Sozialpoli -ik und Arbeitsamt ; 19 .45 Konzert ; 20 .30 „ 6>"; >oe Verhandlm
und Schubert " ; 21 .30 Singspiel ; 22 .50 Nachrichten ; ^ wirklichkeitse
Tanzmusik . , 1er » ^ eines stc

-Sv mnm  Mschrnetm WLw

Ab Doinmstag . den 3. März 1932 wird mit dem Aus-
brennen und Reinigen der Schornsteine begonnen werben

Hochheim am Main , den 1 . März 1932
Die Polizeivcrwaltung

*etah Ut cmes
Frei ag , 4 . März : 15 .20 Juiiglehrerfortbildung ; ^ stellnp " : Ueberle,

Wirtschaftsmeldungen ; 17 Konzert ; 18 .40 Kathol .sche n j, , 3 öet Etats
cher -mutt ; 19 .05 Aerzteoortrag ; 19 .45 Anekdotm ; 20 ®; i) er j9Meijt
phonio -Konzert ; 22 Worüber man iit Amerika spricht ; & ■̂Owfabrtsfit
Nochlichten: 22.40 Tanzmusik. sindd; 'Ästen Ul

Samstag , 5 . März : 10 .20 Schulsunl ; 15 . 15 ZuS lbs ^ ' ' Wohlsahr
stunde ; 16 .20 Heiteres Mäiinerquartett ; 1 ? Wirtschaft ^ bi Cfe »stM " UNg

■ - . . . einem arbMgg ,̂ °hlfahrtss>bunflcn; 17.05 ftonjcil ; 18.40 Gespräch mit einem
losen jungen Kausmann
19 .35 „ Goethe -Novelle " ;
cO Lustiger Abend: 22.10

10 .U5 S -P
Ei
panischer Sprachuntekchtz »„ ^we ganz nat
^ine Vierleistustde Arb

Nachrichten ; 22 .30 Tanzmusil '\ f strso

e

„Ircisteik und "Icoli"

.erhebt sich

fü ^ ,° as ; öei
11 ch „ völlige

h,n n C F u  h fl sich
Vöeg 1 uuter !' » Ol

im „Kaiserhof “ (Besitzer Mehler)

Reichsredner Gunst aus Muhlhausen i . 1 h . s

vor u ^ lan ha
sticht‘b,e rgkhe
''  Deshalb

und '

7n

Dl. 6 . D . DL p.
am fjJlain

i » m»in ip m liieri
Unkostenbeitrag ; 30 t ’fg ., Arbeitslose 10 Pfg.

Äffen Äfisri“

■ ©® -©© » « -6>© ® ®

«t AmDonneiSiagsieht

daß dir schönste deutsche Monnldschrlfl WtstekMNNNö
Monatshefte ihren Preis Nicht nur bcveiiicnv her¬
abgesetzt , sondern auch einet , Ahsnflementsvrets
ei'ngeführt hat?

gegenüber

GZ fAgren

Sem
blShcrigeuLrelse
lährllch M , 3,60

Benutzen Sie »iesr seiten günstige Gelegenheit und
bestellen Sie noch heute bei einer Buchhandlung
WestennannS MonatSheste Sie werben für diesen
Nat bestimmt dankbar sein.

Dk » Einführung bc£ AbonncmrntSprelseS crletchtcrt Ofe <Bfrbccr &r(t
Werber in allen Orken gesucht

Wischkin
An den

Verlag Georg Weilennann
Brannschwelg

Bitte lenden Sie mir un-
verbindiichu .kostenlos eine
prodeiiummet von Alestcr:
Manns Ntonatsheften mit
100S . Text,60 bls 70eln-
und bunlfarbfgen Dildetn
und etwa 7 Kunstbkliagen.
30 )3t . sür )1ortv ( auch'AnS-
lanVSmarkeni füge ich bei.

2!» die Buchhandlung

Ich bestelle hiermit Wester.
mannS Monatshefte ab
Monat . . .
bis auf Widerruf zum
AbonneinentSpreise von
1,70 Mark für daS Heft

Ork u.Datum : .

2lame:

Berul : . tuuuuimi

ein fr scher Trans¬
port Hannoveraiicr
Ferkel und

Ailstt1DNSiü§
zuin Veikaus bet

Maic Krug , Hochheim , Telefon 48.

ßsp ", ch'eölstiih >

(L ' LZS
L - Y -7 .L!i Wieder,,

(§ g tj ’J

kostemMSÄ*
liefern wir led . RundlU^ fL tSlD ’SHfÜrfOrgG
offiziellen Programm ^ OlkseN '

°rnisse « ich(7x *M V ‘l l UJ
i i > ® oe ibeicrs n

SQdwestd, Rundfunk ^ *
Schreiben Sie sofort

SfitZ,  FRANKFURTA&J  lUr

11« Mich , n
-b

, munAruKi ^ i C i
Slüch«nfrah » 20/ ^ <Jnc °rIe  Albeitsl

.Sie£ radn  wert,»„ /VN an
daß

ken eine

'>' Tu: f(.Uqo „„

ri  Die Subskriptionsfrist
für die Leinenausqabe des „Großen Herder s

UN
. >, — im

ssSfU"
Y2 Banden und einem Welt - und Wlrtschaftsa 1■/eit- und wirtscnaus »- der teil

geht ZU  Canbesarb (
fnhinMon rloc 7QilnPffl®n' jftßX, 0

31

Um wirklich ollen Volksschichten das zeitgern 3̂
qroSe Nachschlagewerk zugänglich zu maejj
wurae ein Vorbestellpreis festgesetzt , Innern $
dessen folgende Ratenzahlungen möglich

Bei einmaliger Vorauszahlung 300-
In 5 Jahresraten . . von >e M. 65 .— — M.

. *- - von je M. 33 .— — M. 330 .—

"nd
«US.In 10 Halbjahresraten . . . , , .. .. _

In 20 Vierteljahresraten . von je M. 16,75 — M. ddb,
In 60 Monatsraten . von je M. 5 .75 --- M. 34b . ^

Mit dem Erscheinen des zweiten Bandes
bruar1932 ) wird dieser Sonderpreis ungültig-
Sie also , das Werk noch rechtzeitig zu ervje ’<J tt .k »
damit Sie den Vorteil des Subskripbonspre uruni

Nicht er
“ ber  könnt

Qlle s >n alle

^ine Einigur
erung g^ " versich

^ Noch nichx

zu genleSen vermögen . Probehefie ^ uncî ^ schasse ^ dieZU genieoen vennuyen . nuucmire .1™
spekte bekommen Sie kostenlos in Ihrer f .V ’ffes,.;; Iv
handlung oder vorn Verlag . Bei beiden k° ' ^ /, " Nden ben BkSie auch subskribieren!

sind , tue
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